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SenlW Mitglieder §
der deulsch-sranz. WrtichaMomilWon

Berlin , 21 . Okt . Der Herr Reichskanzler hat die nachstehend s
genannten Herren eingeladen , in der Eigenschaft von Sachver- s
ständigen als Vertreter von Industrie , Handel und Landwirtschaft r
und als Vertreter der Arbeitnehmer an den Arbeiten der Ge¬
mischten deutsch - französischen Wirtschaftskommission teilzuneh¬
men:

Staatssekretär a. D. Bergmann , Geheimrat Brecht-Köln , Ge- r
heimial Br . Bücher, Rittergutsbesitzer von Flemming , Abraham
Frowein. Reichsminister a . D . Dr . Hamm . Reichsminister a . D.
Dr. Hermes. Eebeimrat Kastl , Clemens Lammers . Direktor
Länge -Berlin , Fabrikbesitzer Lange - Krefeld , Dr . Lejeune -Juns,
Reichstagsabgeordneter Lemmer , Dr . Melchior , Fabrikbesitzer
Müller , Oerlinghausen , Generaldirektor Dr . Poensgen , Reichs¬
minister a . D. von Raumer . Graf von Rödern , Bauerngntsbe-
fitzer Schill, Merzhausen . Karl Schmitz . Duisburg . Dr . von
Schnitzler. Wcingutsbesitzer Freiherr von Schorlemer -Lieser,
Kommerzienrat Schwarz. Nürnberg . Ingenieur Otto Schweitzer, !
Staatssekretär a. D . Freiherr neu Srein , Staatssekretär z, D . Dr.
von Simson . Dr . Solmssen, Reichslagsabgeordneter Tarnow . Ge¬
neralkonsul Valentin . Oberbergrat von Velsen. Kommerzienrat
Vogel. Chemnitz, Rittergutsbesitzer Vogelsang, Fabrikbesitzer Vö¬
gele , Mannheim . Dr . Weigelt , Generaldirektor Welker , Reichs¬
bahndirektor Wolf . Otto Wolfs. Köln . Diese Liste ist nicht aus¬
schließlich und endgültig . Es ist vielmehr vorgesehen, gegebenen- i
falls auch andere Sachverständige zu den Beratungen der Kom- !
Mission zuzuziehen.

MIuilgMldierigkMil der
Sowjetunion

Berlin » 21 . Okt . In Skandinavien tauchten schon in den r
letzten Tagen Gerüchte aus, in denen von einer bevorstehen- ?
Zahlungseinstellung Rußlands die Rede war . Aus Riga i
kam die Nachricht , daß mehrere mit dem Giro der russischen i
Handelsvertretung in Riga versehene Wechsel in Höhe von
50 000 Eoldfranken von einer dortigen Exportfirma , die
hauptsächlich Russengeschäfte tätigt , zu Protest gegangen
find. In ihrer Ausgabe vom Mittwoch früh hat die „Ger¬
mania " diese Gerüchte bestätigt . Die Berliner zuständigen
und auch andere , an dem deutsch-russischen Abkommen in¬
teressierte Stellen haben sich aber beeilt , den Dementi-Appa¬
rat in Bewegung zu setzen mit dem Erfolg, daß die „Ger¬
mania " den aufsehenerregenden Artikel aus ihren späteren
Ausgaben wieder herausnahm . Trotz den amtlichen Be¬
schwichtigungsversuchen ließ es sich aber nicht länger ver¬
bergen , baß die Russengeschäfte eine höchst bedrohliche Ent¬
wicklung zu nehmen drohen . Jedenfalls heißt es . daß an
die Sowjethandelsvertretungen aus Moskau die Weisung
ergangen ist , bei einzelnen Eroßgläubigern , an deren Spitze
ja Deutschland steht , Fühler auszustrecken wegen der Pro¬
longierung der Akzeptverbindlichkeiten. Es soll sichum eine
akute Finanzkrise von bisher nicht dagewesener Schwere
handeln , die sehr leicht zur Zahlungseinstellung führen
könne. An deutsche Firmen seien in der nächsten Zeit meh¬
rere hundert Millionen RM . zu zahlen . Die dazu nötigen
Devisen seien nicht vorhanden.

Sr. Mssen WM in Amerika über
SeuWIaabs vom . und wirischaiil. Lage

Newyork , 21 . Oktober . Im Rahmen einer von der
Columbia-Universität gemeinsam mit dem amerikanischen
Fleischhacker-Znstitut veranstalteten Vortragsserie befaßte
sich der Vorsitzende der Vereinigten Stahlwerke , Dr . Thys¬
sen u . a . mit der politischen und wirtschaftlichen Lage
Deutschlands. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
soll er die Schwierigkeiten Deutschlands außer dem Ver¬
sailler Vertrag und den Reparationsverpflichtungen mit
der Revolution und den sozialistischen Ideen begründet
haben . Es sei zweifelhaft , ob der Uebergang von einer
autokratischen Regierung zur demokratischen Republik auf
die Dauer den Interessen und Bedürfnissen des deutschen
Volkes entsprechen werde . Die Vorbedingungen für
Deutschlands Wiederaufrichtung seien nach Dr . Thyssens
Ansicht erstens der Fortfall der Reparationszahlungen.
Zweitens eine zweckmäßige Regelung in der Rückzahlung
der deutschen Auslandsschulden nach Ablauf des Stillhalte¬
abkommens u . drittens der „Verzicht auf den Sozialismus ".

Es verlautet , daß die vorwiegend aus Wirtschaftlern
und Akademikern bestehende Hörerschaft die Behandlung
der deutschen innenpolitischen Fragen durch Thyssen viel¬
fach ungünstig ausgenommen hat.

Generaldirektor Dr . Cuno von der Hamburg -Amerika-
Linie behandelte in einem weiteren Vortrag die Ursachen

Sie GMimg tes WirMattSbenates
Eröffnungssitzung am nächsten Donnerstag

Berlin , 21. Okt . In dem bekannten Briefwechsel zwischen
Reichspräsident und Reichskanzler vom 13 . Oktober war
die Schaffung eines Wirtschaftsbeirates vorgesehen worden,
der in eingehender Beratung zu einer Lösung lebenswich¬
tiger Fragen hinsichtlich der Gestaltung der deutschen Wirt¬
schafte »- und Sozialpolitik gelangen soll. Entsprechend den
in dem Briefwechsel festgelegten Aufgaben dieses Wirt¬
schaftsbeirates und der Art seiner Zusammensetzunghat der
Herr Reichspräsident nunmehr auf Vorschlag der Reichs¬
regierung folgende Persönlichkeiten zu Mitgliedern des
Wirtschastsbeirates ernannt:

Geheimer Kommerzienrat Dr . ing . h . c . von Vorfig, Fabrik¬
besitzer in Berlin -Tegel,

Dr Brandes , Präsident des Deutschen Landwirtschaftsrats.
Königsberg

Reichskanzler a . D . Geheimer Oberregierungsrat Dr . L»no,
Vorsitzender des Vorstandes der Hapag . Hamburg.

Gewerkschaftssekretär Wilhelm Eggert . Berlin,
Gewerkschaftsführer Peter Eraßmann , Berlin,
Maurer - und Zimmermeister Robert Groß, Königsbergs
Kaufmann Dr . jur . Dr . ing . h . c. Bernhard Grund , Präsident

der Handelskammer Breslau,
Kaufmann Dr . jur . Dr . phil . Albert Hackelsberger, Oeflingen

in Baden,
Papierfabrikant Georg Haindl , Augsburg,
Wagenbaumeister Wilhelm Hecker, Präsident der Handwerks¬

kammer Düsseldorf,
Gutsbesitzer Dr . Holtmeier , Lienen . Kreis Tecklenburg (West¬

falen-
Geschäftsführer des Deutschen Gewerkschaftsbundes. Dr . Joseph

Zahn . Berlin,
Kaufmann Louis Körner , Berlin,
Rittergutsbesitzer von Oppen, Präsident der Landwirtschafts¬

kammer Brandenburg , Dannenwalde,
Bernhard Otte , Vorsitzender des Gesamtverbandes der Christ¬

lichen Gewerkschaften Deutschlands, Berlin,
Direktor Dr . rer . vol. h . c. Robert Pserdemenges , Köln.
Bäckermeister Ernst Pflugmacher , Magdeburg,
Direktor der Commerz- und Privatbank Friedrich Reinhart.

Charlottenburg.

Max Rössiger, Vorstandsmitglied des Gewerkschaftsbundes der
Angestellten , Berlin -Zehlendorf,

Dr . jur . Schmitt , Generaldirektor der Allianz und Stuttgarter
Verein A .- G . , Berlin.

Geheimer Kommerzienrat Di . jur . h . c . Hermann Schmitz,
Vorstandsmitglied der IE . Farbenindustrie A .-E .. Berlin,

Dr jur . , Dr ing . e . h. Paul Siloerberg , Industrieller , Köln.
Otto Suhr , Vorstandsmitglied des Allgemeinen Freien An¬

gestelltenbundes.
Dr ing . und Dr . phil . Bögler , Dortmund.
Fabrikdirektor Wittke , Dresden.
Wie sich aus der Zusammensetzungdes Wirtschaftsbeirates

ergibt , ist darauf Bedacht genommen, nach Möglichkeit alle
Kreise der deutschen Volkswirtschaft und alle Landesteile z»
berücksichtigen. Der Reichspräsident hat gleichzeitig mit der
Ernennung die Einladung zur ersten Sitzung, an der auch
Di . Luther und Dr . Dorpmüller teilnehmen werden, auf
Donnerstag , den 29. Oktober, vormittags , in sein Haus er¬
gehen lassen . Bei der Eröffnungssitzung wird der Reichs¬
präsident den Vorsitz führen.

? Die Bedeutung des Wirtschaftsbeirates der
i Reichsregierung
i Berlin , 21 . Oktober . Dem Wirtschaftsbeiratder Reichs-
s regierung , dessen Ernennung heute abend bekanntgegeben
f wurde , kommt nach Auffassung maßgebender Kreise ganz
s besondere Bedeutung zu . Das geht schon aus der Tatsache
s hervor , daß die Reichsregierung ihren Wunsch auf Ver¬

tagung des Reichstages gerade damit motiviert hat , daß st»
sich inzwischen unbehindert den großen Aufgaben widmen
wolle , für die die Hilfe des Wirtschaftsbeirates in An¬
spruch genommen wird . Seine Bedeutung wird aber auch
dadurch besonders unterstrichen , daß der Reichspräsident
nicht nur die Ernennungen selbst vollzogen hat , sondern
auch die Einladung zu der ersten Sitzung selbst ergehen
läßt , die unter seinem persönlichen Vorsitz strttfindet . Die
Beratungen werden am nächsten Donnerstag beginnen.

der Depression in der Weltwirtschaft , der gegenüber bisher
alle Konferenzen und alle Rationalisierungsmaßnahmen
wirkungslos geblieben seien.

LavM Empfang M Neimork g
Paris , 21 Okt. Die Ankunft der „Ile de France " in Nen-

york ist für Donnerstag vormittag vorgesehen. Der offizielle
Empfang des französischen Ministerpräsidenten wird an Aus¬
maß alles bisher Dagewesene übersteigen . Im Namen Hoovers
wird Staatssekretär Stimson den Ministerpräsidenten empfangen
und ihn zunächst über den Broadway nach dem Neuyorker Rat¬
haus begleiten , wo die offizielle Begrüßung durch die Stadt
Nouyork stattfindet Militärische Formationen werden vom Hafen
bis zum Rathaus Spalier bilden , während etwa 400 Automobile
den Ehrenzug abschließen . Um 11 Uhr erfolgt die Abfahrt nach
Washington . Um 18 Uhr stattet Lava ! dem amerikanischen
Staatspräsidenten einen Besuch ab, und um 20 Uhr findet im
Weißen Haus ein großes Essen statt . Am Freitag beginnen dann
die eigentlichen Besprechungen mit Präsident Hoover.

Ser Manbfchurei -KonW
Tokio, 21. Ott . Die amtlichen Kreise find davon unterrichtet

worden , daß Tschiangkaischek Frankreich und Großbritannien vor-
geschlageu habe. Truppenabteilunsen von Tientsin nach Schaa-
haikwan ru entsenden, um den Ausbruch eines chinesisch - japani¬
schen Konfliktes zu verhindern . Andererseirs wird bekannt, daß
die Befehlshaber der in Schanhaikwan stehenden chinesischen und
javanischen Truppen vereinbart haben , daß die chinesischen Trup¬
pen nördlich der Eisenbahn und die japanischen südlich von ihr
bleiben sollen.

In diesigen amtliche« Kreisen ruft die sich immer mehr ver¬
stärkende antijapanische Bewegung in China ernste Besorgnis
hervor . Man befürchtet offenbar , daß es zu einem Zwischenfall
kommen könnte, der eine Flottenaktion nötig machen und die
Lage verschlimmern würde.

Die Verwaltung von Mulden wieder in chinesischen Händen
London, 21 . Okt. „Daily Telegraph " meldet , daß die Japaner

die Verwaltung von Mulden den Chinesen formell übergeben
hätten . Den Chinesen würden japanische Ratgeber zur Seite
stehen.

Briand und die japanischen Bedingungen
London, 21 . Okt . Der „Times "-Korrespondent in Tokio meldet:

Wie verlautet , hat Briand den vier ersten der von Japan gestell¬

ten Bedingungen für eine Räumung der Mandschurei zuge¬
stimmt. aber die letzte Bedingung als zu kompliziert bezeichnet
und deshalb vorgeschlagen, sie dadurch zu ersetzen , daß China
einfach die Erklärung abgibt , es werde alle seine Vertragsver-
pflichtungen beobachten.

Japan nimmt Brinnds Rat an
Tokio. 21. Ott . Japan ist bereit , den Rat Vriands anzuneh¬

men und darauf zu verzichten, vor der E r ö f f n u n g v o n B e r-
handl ungen eine ausdrückliche Anerkennung seiner Recht«
auf die mandschurischen Eisenbahnen *mrch China zu verlange ».
Voraussetzung dafür ist , daß China bereit ist , allgemein und
grundsätzlich die Verpflichtungen anzuerkennen , die sich ans de»
Verträgen ergeben. Gelingt es Briand , China dazu zu veranlas¬
sen, diese anzunehmen , so glaubt man , daß damit ein großer
Fortschritt erreicht und der Weg zu den Verhandlungen freige¬
macht wäre.

Nanking über Japans Forderungen empört
Nanking , 21 . Okt . In den amtlichen Kreise, , und in - er Be¬

völkerung hat die Ankündigung der 5 japanischen Forderunge»
für eine Regelung des mandschurischen Konfliktes grobe Entrü¬
stung hervorgerufen.

Einigungsbewcgung in China
Schanghai , 21 . Okt. Etwa 20 000 Personen erwarteten heut»

vormittag mit Fahnen und Musikkapellen in den Straßen di»
Vertreter von Kanton , die hier eingetroffen sind, um mit der
Regierung von Nanking über die Einigung Chinas zu verhan¬
deln . Unter den 150 Delegierten von Kanton befinden sich der
Präsident der Kuomintang Wang Tschingwei. Dr . Eugen Eche«
und Tschangfakwei.

Studentendemonstratio « in Nanking
Paris , 20. Ott . Wie die Agentur Pazifique berichtet, haben i«

Nanking etwa 20 000 Studenten vor dem Gebäude der nationalen
Regierung demonstriert . Sie haben der Regierung eine Denk¬
schrift überreichen lassen . In dieser wird gefordert , daß die chinesi¬
sche Regierung nicht mit Japan verhandeln solle. Die Studenten
verlangen die Aufstellung von Freiwilligenformationeu . Die Re¬
gierung wird aufgefordert , endlich die nationale Einigung Chi¬
nas durchzuführen. Die Nankinger Studenten wünschen ferner,
daß die diplomatischen Beziehungen mit Sowjetrußland wieder
ausgenommen werden. Dazu ist zu bemerken, daß die diplomati-
schen Beziehungen zwischen China und Sowjetrutzland seit zwei
Jahren infolge des Konfliktes wegen der ostchinefischen Eifenbad«
unterbrochen sind.
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Neues vom Tage
73 Prozent Absatzrückgang und über 28 000 Arbeitslose in der

Mineralwasser -Industrie!
Millionen - Zuschiisse des Reiches zur Mineralwassersteuer!

Durch die Sonderbesteuerung von Mineralwasser ist der bis¬
herige Umsatz in diesen Getränken im Lteuerrechnungsiabre 1831
bis 1932 gegenüber dem steuerfreien Jahre 1929 um 73 .68 Prozent
zurückgegangen. Ueber 26 000 Angestellte und Arbeiter sind da¬
durch brotlos geworden, zahlreiche Betriebe wurden geschlafen.
Es wurde bereits berichtet, daß die Kosten der Durchführung des
Mineralwassersteuergesetzes und die durch Len Konsumrllckgang
hervorgeruienen Ausfälle auf anderen Sreuergebieten . sowie die
Versorgung von 26 000 Arbeitslosen , weit höhere Summen aus
öffentlichen Mitteln beanspruchen, als die Mineralwassersteuer
selbst einbringt.

Regierungspräsident Saassen zum Siedlungskommissar
ernannt

Berlin . 21 . Okt . Der Regierungspräsident von Trier.
Saassen , wurde zum Reichskommissar für die vorstüdtische
Kleinsiedlung und die Bereitstellung von Kleingärten für
Erwerbslose ernannt.

Vorzugszölle mit Ungarn und Rumänien
Berlin . 21 . Okt . Zu den Erörterungen über das beab¬

sichtigte Inkrafttreten der Präferenzabmachungen mit Un¬
garn und Rumänien am 15 . November wird von zustän¬
diger Seite ergänzend mitgeteilt , datz die Präferenzen selbst¬
verständlich nur dann in Kraft gesetzt werden können , wenn
die Staaten , die mit Deutschland Meistbegünstigungsver¬
träge haben , keinen Widerspruch erheben. Die Präferenzen
'beziehen sich auf Weizen, Gerste und Mais . Die Staaten,
die am meisten an dieser Frage interessiert find und deren
Einverständnis erzielt werden mutz , sind Rußland , die
Vereinigten Staaten und Argentinien.

Der Bericht des braunschweigischenInnenministers
Berlin, 21 Okt . Wie wir vom Reichsinnenministerium erfah¬

ren . ist jetzt der vom Reichsinnenministerium angeforderte Be¬
richt der braunschweigischen Regierung über die Borgänge an-
liitzlich der nationalsozialistischen Tagung im Reichsinnenministe¬
rium eingetroffen . Der Bericht deckt sich im wesentlichen mit den
bereits mündlich vom braunschweigischen Gesandten gemachten
Mitteilungen und auch mit der Darstellung , die der Garnison-
älteste von Braunschweig, Oberst Geyer, dem Reichsinnenmini¬
ster gegeben hat.

Der Vorstand der Wirtschaftspartei
Berlin, 21 . Okt . Der Vorstand der Wirtschaftspartei trat am

Mittwoch im preußischen Landtag zusammen. Er beschäftigte
sich in der Hauptsache mit Fragen der Parteiorganisation. Es
wurde beschlossen, den Reichsausschuß für kommenden Mittwoch
nach Berlin einzuberufen . Reichstagsabgeordneten Mollath er¬
stattete einen Bericht über die Stellungnahme der Fraktion zum
Kabinett Brüning.

Krankenkassen-Eesamtvorstand abgesetzt
Breslau, 21. Okt . Die Mißwirtschaft in der Allgemeinen Bres¬

lauer Ortskrankenkasse bat das Preußische Wohlfahrtsministe¬
rium zu durchgreifenden Maßnahmen veranlaßt. Vorgestern
wurde die Aufsichtsbehörde, das Versicherungsamt in Breslau,
vom Ministerium angewiesen, dem gesamten Vorstand die Ge¬
schäfte abzunehmen und die Vorstandsmitglieder zu beurlauben.
Die Mißwirtschaft bei der Breslauer Ortskrankenkasse fing da¬
mit an , daß die Krankenkasse einen luxuriösen Erweiterungsbau
errichtete, der in keinem Verhältnis zur finanziellen Lage des
Unternehmens stand. Die Kosten waren ursprünglich mit 600 000
Mark veranschlagt ; schließlich aber stellte sich der Erweiterungs¬
bau auf nicht weniger als 4,5 Millionen RM . ( !) Bald darauf
wurden umfangreiche Unterschlagungen entdeckt.

Sie SpenkMm Mer
Roman von Richard Skowronneck
Copyright 1931 by Romandievst „ Digo " Berlin W 30

45 . Fortsetzung
Hans von Naugaard mußte unwillkürlich lächeln , Was ging,

ihn nach seinem Tode noch das Geweih an ! . . . An den an¬
dern hatte er sich gefreut , jedesmal wenn er auf Urlaub zu
Hause war . Stundenlang hatte er davorgestanden, in der Er¬
innerung alle köstlichen Freuden des heimlichen Pirschganges
noch einmal durchlebt . Diese beiden Stangen mit den zwölfEnden aber hing sich ein anderer an die Wand , zur Erinne¬
rung an den ruhmreichen Augenblick, in dem er den lange
vergebens gesuchten Rohnsteiner Wilderer zur Strecke brin¬
gen durfte. Wie ein Bettlersmann zu einer Krone kam er zu
dieser Heldentat, der Forstwärter Neureuter mit seinen sechsKindern und der kranken Frau . . .

Hans von Naugaard senkte das Glas , mit dem er den
Zwölfender aus der Deckung eines dichten Erlenbusches ge¬
mustert hatte. Mit seiner genau schießenden Büchse hätte er
den Hirsch erlegen können , trotz der ein wenig weiten Ent¬
fernung. Aber so leicht gedachte er sich seine letzte Weidmanns¬
tat nicht zu machen . . .

Von dem Rande der Erlenschonung zog sich ein flacherGraben in die Wiese hinaus , mit Kalmus und Schilf bestan¬
den . Wenn er ihn annahm , konnte es vielleicht bei vorsichtige".!
Pirschen gelingen , bis auf hundert Schritte an den Krümelnden
Hirsch zu kommen , trotzdem das Leittier aufmerksam dasaß,
unablässig die spähenden Lichter in die Runde schickte. Bereit,
bei der geringstenGefahr aufzuspringenund durch eine hastige
Flucht die Artgenossen zu warnen . . .

Ehe er vorsichtig in den Graben stieg, griff er in den wei¬
en Grund, schwärzte sich mit einer Handvoll Moorerde das
esicht. Es wäre nicht gut gewesen, wenn der Waldwärter

Neureuter ihn im Hellen Sonnenlicht auf hundert Schritte und
mehr erkannt hätte . . .

Gar langsam ging es in gebückter Haltung vorwärts hinter
den lichtstehenden Rohrstengeln. Das Leittier war argwöhnischgeworden, reckte den langen Hals und klappte die hohen Lau¬
scher nach vorn ! Und plötzlich sprang es auf, trollte in räumen-

Trab in die Wiese Hinein, das Kalb hinter ihm. Spie»

Das spanische Gesetz zum Schutze der Republik angenommen
Paris , 21. Okt. Die spanische Kammer bat mit allen gegen S

Stimmen den Gesetzentwurf zum Schube der Republik angenom¬
men. Ministerpräsident Azanc erklärte , daß es der Regierung
gegenwärtig an Sanktionen gegen die Feinde der Republik fehle.
Der Gesetzentwurf besitze nur den Fehler , daß er sechs Monate zu
spät komme . Der Ministerpräsidentwies die Vermutung von sich,
daß dieses Gesetz eine verschleierte Diktatur darstelle . Wie das
„Journal " aus Madrid meldet , ist das neue Gesetz dem deutschen
Gesetze zum Schutze der Republik , das der spanische Justizmini¬
ster den Verhältnissen Spaniens angepaßt habe , nachgebildet
worden.

Württembergischer Landtag
Brr- altunas und Wirtschaftsausschuß

Stuttgart , 21 . Okt. Der Ausschuß für Verwaltung und Wirt¬
schaft beschäftigte sich mit der Frage der Errichtung einer neu¬
tralen Schiedsstelle für das öffentliche Vergebungswesen . Be¬
richterstatter war der Abg. Gengler (Z .) . Auf Antrag des Abg.
Bock (Z .) , Dr. Hölscher (BP . ) und Rath (D .Vp .) hat der Land¬
tag beschlossen, daß die Frage der Erlassung von Ausführungs-
destimmungen zur Reichsverdingungsordnung in der Richtung,
ob eine neutrale Schiedsstelle zu errichten sei , die im Beschwerde¬
verfahren die endgültige Entscheidung insbesondere darüber zu
treffen hat , ob seitens der vergebenden Stellen der Grundsatz
der Vergebung , die Anwendung angemessener Preise berücksichtigt
worden ist. dem Verwaltungs- und Wirtschaftsausschuß zur Prü¬
fung zu überweisen . Auf Grund dieses Beschlusses beschäftigte
sich heute der Ausschuß mit diesen Fragen. Es zeigte sich dabei,
daß namentlich aus den Kreisen des Handwerks der Regelung
dieser Frage eine besondere Bedeutung zugemessen wird . Für
die Errichtung einer solchen Schiedsstelle sprach sich Wirtschafts-
Minister Dr Maier aus , ebenso Redner des Zentrums, der Demo¬
kraten . der Deutschen Volkspartei und der Nationalsozialisten.
Ein Redner der Deutschnationalen erklärte , daß ihm bezüglich
der Vergebung von staatlichen Aufträgen keine Klagen zugekom¬
men seien , sondern nur bezüglich der Vergebung von Aufträgen
durch Gemeinden . Redner der Sozialdemokratie wandten sich
gegen die Errichtung einer solchen Schiedsstelle, da sie nach ihrer
Ansicht preisverteuernd wirke. Präsident Kuhn , der Vorstand
der Bauabteilung des Finanzministeriums, brachte starke sach¬
liche Bedenken gegen die Einführung einer Schiedsstelle vor.
Das Handwerk habe bereits eine staatliche Instanz, eben die
Bauabteilung des Finanzministeriums, die sich in der Richtung
der im oben erwähnten Antrag aufgestellten Forderungen ein¬
setzt . Ueber dieser staatlichen Stelle stehe noch als weitere In¬
stanz das Finanzministerium. Die Notwendigkeit der Errichtung
einer Schiedsstelle sei zu verneinen . Die Reichsverdingungsord¬
nung biete dem Handwerk alle Wege , um zu seinem Recht zu
kommen. Die Errichtung einer Schiedsstelle würde sich auch in
volkswirtschaftlicher Hinsicht schlecht auswirken : sie bringe eine
Art Zwangswirtschaft , d . h an Stelle der freien die gebundene
Wirtschaft und wirke preisaufbauend statt preisabbauend. Prä¬
sident Euting, der Vorstand der Ministerialabteilung für Stra¬
ßen- und Wasserbau , warnte vor einer Ueberspannung dieser ge¬
planten Einrichtung . Er möchte einer solchen Schiedsstelle nur
die Form einer Beschwerdeinstanz für das Gebiet des Tiefbaues
zuweisen. Die Staats - und Wasserbauverwaltung in Württem¬
berg stehe dem Unternehmertum in einer Weise sympathisch
gegenüber , wie man es in keinem anderen deutschen Lande Un-
det. Im übrigen gebe es bei Tiefbauunternehmungenkeinen ab¬
solut angemessenen Preis . Nach einer längeren Aussprache wurde
folgender Antrag der Abgeordneten Gengler (Z .) > Henne (Dem .) .
Mayer (D .Vp .) , Scheffold (Z .) vorgelegr : 1 . Das Staatsministe¬
rium zu ersuchen , bei Erlaß der Verordnung zur endgültigen
Linführung der Reichsverdingungsordnung eine neutrale Schieds-
telle einzurichten, die zur Prüfung von Beschwerden und zur
Lntscheidung über die Angemessenheit von Preisen bei der Ver¬
gebung von Handwerksarbeiten herangezogen wird.

rerycy und alvern nach Ktnverart, versuchte der Mutter den
durstigen Mund im Laufen ans Gesäuge zu bringen.

Da richtete er sich auf aus der Deckung, die Rechte faßte
den Kolbenhals.

Die Hirsche sprangen auf die Läufe, drängten sich im Rudel
zusammen , um nach kurzem Verhoffen dem Leittier zu folgen.
Einzeln preschten sie davon in hohen Fluchten, der Zwölfenderals letzter.

Hans von Naugaard hob die Büchse, zielte sorgfältig und
zog mit. Als Kimme, Korn und der rötliche Fleck an dem
„Stiche " des Hirsches in einer Linie waren , ging er mit dem
Finger an den Abzug . Ruhig wie auf dem Scheibenstand. Rot
brach aus der Mündung der Büchse der Feuerstrahl , ein lau¬
tes Krachen kam danach , und ein dumpfer Laut : Die Kugel
hatte gesessen . Vier- und fünffach kehrte von den Schonun¬
gen in der Runde das Echo zurück, der Hirsch zeichnete in
hoher Flucht . Kam auf die Läufe herunter , torkelte noch ein
paar Schritte weiter und brach mit dumpfem Schlag auf dem
weichen Waldboden zusammen . Noch ein vergebliches Hebendes Kopfes , ein ruckweises Schnellen der Läufe, ein langes
Ausstrecken - Halali ! Der Schütze schwang mit einem Iubel-
rufe den Hut, mit ein paar Sätzen eilte er zu dem verendenden
Hirsch . Die Kugel saß, wie abgezirkelt , hoch Blatt — den
Schuß sollte ihm mal ein anderer nachmachen , beim allerletzten
Pirschgange, auf dem der Tod als Jagdleiter neben ihm ging.

Und danach steckte sich der Leutnant von Naugaard eine
Zigarette an . Kein besseres Mittel gab es auf der Welt, eine
Erregung zu dämpfen, und noch dauerte es ja eine ganzeWeile, bis das Ende kam. Eine Viertelstunde zum mindesten
brauchte der Forstwärter , bis er auf den Schuß hin zur Stelle
war . Diese Viertelstunde gedachte er zum Abschiednehmen zu
nützen_

Rings die grünende Natur prangte im flutenden Sonnen¬
licht . Lerchen trillerten hoch oben am blauen Himmel. Alles
weit und breit war lachende Lebensfreude. Nur er allein
schickte sich an, ins Dunkle abzufahren. Aber es tat ihm nichtleid . Eine Umkehr gab es nicht mehr, tausend Riegel sperr¬ten den Weg. So hatte er wenigstens auf dem letzten Gange
noch einmal genossen, was in seinem Leben immer das Höchste
gewesen war , den Triumph des heimlichen Jägers neben dem
gestreckten Hirsch . . . „Was gleichet wohl auf Erden ?" . . .Am Rande der Wiese tauchte eine Gestalt auf in grau¬
grüner Uniform, kam eilends näher, es war Zeit, die Komödie
zu Ende zu spielen.

Hans von Naugaard legte die gestochene Büchse über den
>Leib des Hirsches, tat so, als wenn er «ereifert mit

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 22 . Oktober 1931.

Der Zeitungspreis
Aus dem Leserkreis hört man immer wieder den Wunsch

nach Verbilligung der Zeitung . Man erinnert dabei an
den sonst stattgefundenen Lohn - und Preisabbau und die
Vorkriegspreise der Zeitungen.

Es soll nicht bestritten werden , daß die Zeitungspreise
heute nicht unwesentlich höher sind als in der Vorkriegs¬
zeit . Die Verhältnisse liegen aber zurzeit so, daß die jetzi¬
gen Preise im Hinblick auf die Unkostenerhöhungen , von
denen die Zeitungen mehr als alle anderen Betriebe be¬
troffen sind , absolut lebensnotwendig sind . Es
geht nicht an , den heutigen Stand der Abonnements - und
Anzeigenpreise mit dem Vorkriegsstatus zu vergleichen,
ohne daß auch nur im entferntesten berücksichtigt wird , daß
die Zeitung von heute gegenüber dem Blatt von 1914
etwas von Grund auf anderes darstellt und daß Vergleiche,
die die Struktur des Zeitungswesens , den individuellen
Werbewert der Zeitungen und die Veränderungen der
Kalkulationsgrundlagen in der Zeit zwischen 1914 und
1931 außer acht lassen , zu einem falschen Gesamtbilde füh¬
ren müssen . Es ist geradezu ein tragisches Geschick, daß die
Zeitungsbetriebe an allen Ecken und Enden von den
einschneidendsten Preissteigerungen be¬
troffen wurden , die überhaupt fest zu st ei¬
len sind.

Nach einer von Staatssekretär z . D . Professor Dr . Julius
Hirsch bearbeiteten Statistik ging die Steigerung des ge¬
samten Aufwands gegenüber der Vorkriegszeit
für die freien Mitarbeiter . aus 528 °/,
für die Nachrichten- und Korrespondenzbüros aus 473 °/,
für die Telephon - und Nachrichtenbeschaffung auf 489 °/«

Dazu kommt nun aber noch die Steigerung der übri¬
gen Unkosten des Zeitungsbetriebes , die nach der erwähn¬
ten Statistik pro Zeitungsexemplar und Monat wie folgt
angewachsen sind:

die Postbeförderungsgebühren . auf 450 °/,
die Ausgaben für Druckfarbe . auf 290 °/,
die Ausgaben für Papier . . auf 147,6 °/,
die Steuer . auf 500/600 °/»

Dazu kommt noch die wesentliche Steigerung von Satz- und
Druckkosten.

Was den Zeitungsverleger aber am allerschwersten
trifft , ist der Rückgang des Anzeigenteils, den
jeder Leser selbst feststellen kann . Man kann den Anzei¬
genteil der Zeitungen geradezu als ein B a r o m e t e r d er
Wirtschaft bezeichnen . Jede Depressionserscheinung
wirkt sich in erster Linie in einem Anzeigenschwund aus.
Daß sich die gegenwärtige Wirtschaftskrise geradezu kata¬
strophal für die Zeitungen bemerkbar macht, haben alle
Verlage ohne Ausnahme zu spüren bekommen. Das ge¬
waltige Ausmaß im Rückgang des Anzeigenumfangs selbst
gegenüber 1929 , also immerhin einer Zeit , in der die Krise
schon mit ihren verheerenden Wirkungen längst eingesetzt
hatte , ist erschreckend. Der Ausfall an Einnahmen ist un¬
gleich größer als die geringen Einsparungen , die durch eine
kaum ins Gewicht fallende Senkung des Druckpapierpreises
und der Löhne gemacht werden konnten . Auch der schärfste
Verfechter der Preissenkungsaktion müßte sich nach alledem
sagen, daß man es den Zeitungen nicht zumuten dürfte,
neben ihren riesigen Verlusten durch Ausfall von Anzeigen

, auch noch eine weitere Verminderung ihrer Einnahmen
I durch Herabsetzung der Anzeigen- oder Bezugspreise auf
> sich zu nehmen.

Abschneiden des Geweihs beschäftigt wäre . Der andere kam
näher und näher , schon konnte er seinen dumpfen Tritt auf der
Wiese in der schweigenden Stille riichsum vernehmen.

Eine rauhe Stimme erklang : „Achtung ! Hände hoch —
oder _ "

Da griff er blitzschnell nach der Büchse, riß den Kolben an
die Wange . Die sichere Kugel ftog dem andern zwei Handbreit
am Kopfe vorüber, genau die Bahn entlang, die ihr vorge¬
schrieben war . Danach hob er den Oberkörper über dem Hir¬
sche. erwartete kaltblütig den kommendenTod . . .

„Ei du verfluchter Hund," schrie der Forstwärtsr Neursuter
auf, versammelte sich auf dem Flecke und zielte scharf. Eich
Krachen zerriß die Morgenstills, der Wilderer über dem Hirsch!
brach mit einem Wehlaut zusammen. Ein heißes Brennen in
drr Brust, ein widerlich süßer Geschmack im Munde , ein letztes
Ausstrecken _ Als der Forstwärter sich über ihn beugte,
wurde es vor den brechenden Augen dunkel.

Halali, aus , erledigt . . . ein Weidmann starb, ein hirschge¬
rechter . . .

Ein paar tausend Schritte weiter zog die dritte Kompagnie
des Bataillons Sxorck zur Felddienstübung auf die Mustiner
Mark. Aus rauhen Kehlen erscholl das Iägerlied , der Mor¬
genwind brachte die Klänge herüber:

„Ich schieß ' den Hirsch im dunklen Forst.
Im tiefen Wald das Reh,
Den Adler auf der Klippe Horst,
Die Ente auf dem See.
Kein Ort, der Schutz gewähren kann,
Wo meine Büchse zielt,
Und dennoch Hab ' ich harter Mann
Die Liebe auch gefühlt!"

Vier Marschtakte Pause , im letzten Glied erklang ein über¬
mütig Heller Tenor : „Jäger Meier !" Vorn antwortete ei»
grober Baß : „Was besiehst der Herr Sergeant ?"

. . Und brau¬
send fiel der Chorus ein zu dem töricht - lustigen Zwischen-
gesang:

„Das Kränzlein zahlt der Leutenant,
Weil er ein junges Herz verbrannt,
Im Bauernquartier;
Sporck 'sche Jäger , die sind wir !" . . .Das Lied ging weiter . Der Leutnant Hans von Naugaard,der auf den Rohnsteiner Seewiesen lag, mit dem Gesicht nach

unten, hörte es nicht mehr. - --

(Fortsetzung folgt.)
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Der Zeitungsverleger hat besonders draußen auf der !
Provinz heute einen schweren Stand . Er muß und kann
Nit dem Nachrichtendienst der Eroßstadtzeitungen kon¬
kurrieren und darf die Leistung der Zeitung nicht Herab¬
etzen . Sein Dienst ist heute bei den Umwälzungen auf

allen Gebieten mehr als je ein Dienst am Volk . Nicht um¬
sonst hat der württ . Zeitungsverlegerverein seinen Mit¬
gliedern kürzlich die Mahnung zugchen lassen , den Kopf
nicht zu verlieren und auch bei diesen schweren Zeiten
Lurchzuhalten . Nur das eine läßt heute den Zeitungsver¬
leger auf der Provinz auf seinem Posten bleiben , daß er
auf bessere Zeiten hofft.

Kellerreinigen . Jetzt kommt die Zeit , in der die Keller
gründlich gereinigt werden sollten. Hernach läßt man
einige Tage und Nächte nacheinander alle Kelleröffnungen
affen , schönes trockenes Wetter vorausgesetzt, damit trockene
Luft den ganzen Keller durchziehen kann . Denn der Kel¬
ler muß , wenn das Obst gut aufgehoben sein soll, trocken
und kühl sein , dazu natürlich auch reinlich und ohne
schlechte Gerüche . Am allermeisten schadet dem Most, wenn
sich allerlei Gemüse neben den Fässern befindet , wovon
manches in Fäulnis übergeht . Es wäre viel besser, zwei
Keller , zwei Räume zu haben , einen für ' s Gemüse und den
andern für 's Getränk.

Das DBG .-Eigenheim . Die Bausparkasse Deutsche
Bau-Gemeinschaft A .-E . in Leipzig veranstaltet vom 24.
bis 28 . Oktober eine Wanderausstellung im Saal¬
bau zum „Rößle " in H e r r e n b e r g . Es ist dies die erste
Schau einer Bausparkasse in dieser Art in Württemberg.
Zur Ausstellung kommen Pläne mit Kostenvoranschlag, so¬
wie Einrichtungen des DBE .-Eigenheims in schlichter deut¬
scher Art . Die DBG . ist die größte Bausparkasse Mittel¬
deutschlands , arbeitet auf der Grundlage echter Gegensei¬
tigkeit und bietet auf Grund ihres guten und einwand¬
freien Tarifs einen lOOprozentigen Ausgleich zwischen dem
ersten und letzten Sparer . Bis heute wurden rund
14 Mill . R .M . für Zwecke des Neubaus und der Entschul¬
dung vergeben. Und trotz der finanziell schweren Zeit
konnten mit Stichtag 30 . September wiederum 120 Dar¬
lehen zugeteilt werden , ein Beweis , was zielbewußte
Sparsamkeit auch heute noch erreichen kann.

«

Birkenfeld , 21 . Oktober .Am letzten Samstag fand eine
Ausschußsitzung des Bezirks - Bienenzüchterver¬
eins Neuenbürg statt . In Anbetracht des Umstan¬
des, daß die Imker eine vollkommene Mißernte hinter sich
haben , mußten die Völker vollständig mit Zucker für den
Winter eingefüttert werden . Da vom Reichsministerium
den Imkern kein steuerfreier Zucker gewährt wurde , war
das Einwintern mit großen Kosten verbunden . Manche
Imker boten nackte Völker um Schleuderpreise zum Ver¬
kauf an , weil ihnen das Geld fehlte , um den nötigen , teu¬
ren Zucker zu kaufen. Unter diesen Umständen ist es nicht
ausgeschlossen, daß im Laufe des Winters manche Völker
verhungern werden . Dies wäre sehr zu bedauern . Die
Bienenzucht , die in den letzten Jahren einen schönen Auf¬
schwung genommen hat , wird bei der ferneren Vorenthal-
tuug des steuerfreien Zuckers wieder zurückgehen . Der
Ausschuß hat nun beschlossen, den Jahresbeitrag von 4,50
auf 3,50 Mark zurückzusetzen . Davon sind 3 Mark an den
Landesverein abzuliefern und 50 Pfg . verbleiben dem
Verein . Außerdem soll den Mitgliedern die Vergünsti¬
gung gewährt werden , den Beitrag in Raten zu bezahlen.

Rottenburg a . N ., 20 . Oktober . Der Eemeinderat hat
in seiner gestrigen Sitzung einstimmig Anträgen der Zen¬
trumspartei stattgegeben , welche das Ziel verfolgen , einem
größeren Teil unserer Wohlfahrtserwerbslosen Verdienst¬
möglichkeit zu schaffen . Es sollen die in Rottenburg so sehr
im argen liegenden Badeverhältnisse einer Lösung zuge¬
führt werden.

Oberndorf a . N., 20 . Oktober . Der Eemeinderat be¬
schloß mit allen gegen drei Stimmen , in Zukunft Händ¬
ler von auswärts mit Ausnahme der Selbsterzeu¬
ger, beispielsweise Landwirte aus der Umgebung , an sämt¬
lichen Wochentagen zum Verkauf ihrer Waren aus stadt¬
eigenen Plätzen nicht mehr zuzulassen, außer
Samstag zum allgemeinen Wochenmarkt.

Reutlingen , 21 . Oktober . Zurzeit leben in Reutlingen
10 Männer und 22 Frauen , die in diesem Jahre ihren
80 . Geburtstag feiern können. Gewiß eine stattliche Zahl,
vor allem , wenn man bedenkt, daß ihr Geburtsjahr 1851 zu
Len wirtschaftlich schlimmsten Jahrgängen des vorigen
Jahrhunderts gezählt hat . Eine der genannten Frauen
meinte kürzlich : „Wir find alle mit dem Schlozer („Schloz-
blätz" ) aufgezogen worden ; und oft hat das Geld nicht zu
dem bißchen Zucker für diesen Kinderschlozer gereicht."

Schwenningen a. N., 20 . Oktober . (Spinale Kinder¬
lähmung .) Nachdem vor etwa einem halben Jahre hier
ein Fall von spinaler Kinderlähmung zu verzeichnen ge¬
wesen war , ist diese heimtückische Krankheit nun wieder an
unserem Platze aufgetreten . Ein Mädchen aus der Sied¬
lung Sauerwasen wurde von der Krankheit ergriffen und
mußte , da sich schon starke Lähmungserscheinungen zeigten,
schleunigst in die Klinik nach Freiburg gebracht werden.
Die Gefahr der Ausbreitug der gefährlichen Krankheit ist
damit sofort unterbunden worden.

Schwenningen a . N., 21. Okt . (Bran d . ) In der Me-
iallpoliererei der Uhrenfabriken Thomas Ernst Haller A .-E.
war ein Brand aus ^ ' rochen . Nach einer Viertelstunde war
der Brand im Zusammenwirken mit der Belegschaft gelöscht.
Der Schaden ist nicht unbedeutend . Der Polierbetrieb er¬
leidet jedoch keinerlei Unterbrechung. Als Entstehungs-
Ursache kommt Selbstentzündung in Frage.

Stuttgart , 21 . Okt. (U eberflüssige Gründung . »
In letzter Zeit ist eine „Arbeitsgemeinschaft zukünftiger
Soldaten, Sitz Rostock in Mecklenburg "

, mit Aufrufen an
die Öffentlichkeit getreten Das Reichswehrministerium
vtt die Gründung dieser Arbeitsgemeinschaft nicht gebilligt,
»r hält einen solchen Verein für überflüssig . Bewerber,
^ sich der Vermittlung eines solchen Vereins bedienen.
* iben eine besonder« Berücksichtigung nicht zu erwarten.

Flucht aus dem Justizgebäude. Am Mittwoch
vormittag ließ sich der 45 Jahre alte frühere Tanz - und
Unstandslehrer Emil Eottlieb Schuster von Stuttgart , der
unlängst zu einer mehrmonatigen und außerdem noch zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr verurteilt wurde,
aus der Untersuchungshaft dem Zivilgericht vorführen , m
dort einen Antrag einzureichen. Solange der mit der Auf- s
nähme tätige Referendar einen anderen Antragsteller ab¬
fertigte , entwich Schuster aus dem Zimmer , schloß von '

außen ab und flüchtete aus dem Justizpalast , ohne daß es s
bis jetzt gelungen wäre , den Ausreißer zu ergreifen . Schu¬
ster hat in den letzten Jahren fast ausschließlich von Be- s
trügereien und in letzter Zeit von ganz raffinierten Eisen- s
bahndiebstählen gelebt. >

Arbeitsmarktlage. In der Arbeitsmarktlage des ;
Arbeitsamtsbezirks Stuttgart trat in der ersten Hälfte des i
Oktobers ein weiteres Absinken des Beschäftigungsgrades )
ein . Ende der Berichtszeit waren 37 667 Stellensuchende -
vorgemerkt gegen 35 659 Ende September . Die Zahl der «
Hauptunterstützungsempfänger hat zwar einen Rückgang i
von 17 591 aus 16 348 erfahren . Der Rückgang von 1243 s
Unterstützungsempfängern ist jedoch nur auf die Anfang l
des Monats eingetretene Verkürzung der Vezugsdauer der k
Arbeitslosenunterstützung zurückzuführen . Davon entfallen j
auf Eroß -Stuttgart 10 706 Unterstützungsempfänger . s

Falschgeld im Umlauf. Am Dienstag gelang es s
Polizeibeamten in Stuttgart -Berg , einen 18 Jahre alten f
Mann aus Lanstatt festzunehmen, der falsche Fünfmarr - ^
stück verausgabt hatte.

Backnang, 21. Okt . (Vom Fuhrwerk geschleift . ) !
Auf der Heimfahrt ins Weissachertal wollte der 54 Jahre s
alte Holzwarth von Wattenweiler , der Obst auf den hie - s
sigen Bahnhof gelief rt hatte , Aschen seinen Pferden die s
Decken Überwerfen. In diesem Augenblick wurden die s
Pferde scheu und rasten mit dem Wagen bergab . Dabei '

wurde Holzwarth eine ziemliche Strecke weit mitgeschleift . §
Rippenbrüche, Verletzung der Lunge und des Schulterblatts z
waren die Folgen des Unfalls , dem Holzwarth leider zum s
Or ' n -k. !

Korntal . 21. Okt . (Vom Zug ungefähre n . ) Am j
Dienstag abend ist der Zug Korntal —Weißach vor Mün - i
Gingen in der Stuttgarterstratze auf ein Fuhrwerk mit -
zwei Pferden ^ » (gefahren . Der aus Nußdorf gebürtige :
Bauer wurde schwer verletzt. Eines der Pferde brach beide
Beine und mußte getötet werden . ^

Döffingen OA . Böblingen , 21. Okt . (Motorrad¬
unfall . ) Nachts verunglückten auf der Straße zwischen
Dätzingen und Ostelsheim der Motorradfahrer Fritz Schüler
und die Beifahrerin Klara Kienle , beide von Döffingen.
Sie wurden in bewußtlosem Zustande auf der Straße auf-
gesunden . Ihr Zustand ist sehr bedenklich.

Neuffen OA . Nürtingen , 21 . Okt . (Brand .) In der
Nacht zum Dienstag brach im Gasthaus zum Hirsch (Post)
ein Brand aus , der sich bei der Entdeckung von der Scheuer
aus auf das große Gebäude mit seinen Anbauten aus¬
gebreitet hatte . Der Schaden ist erheblich , da die Scheuer
vollständig zerstört ist und von dem großen Wohn- und
Wirtschaftsgebäude nur ein Teil erhalten werden konnte.
Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Giengen a. Br ., 21 . Okt . ( 1l n g l ü ck s f a l l ) Der 34Fäh-
rige Sattlermeister Karl Fetzer , der sich mit zwei Freunden
auf der Heimfahrt von Oberbechingen befand, stürzte nachts
vom Fahrrad und blieb bewußtlos liegen . Er hat einen
schweren Schädelbruch erlitten und ist, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben , verschieden . Der so jäh vom Tode !
ereilte junge Geschäftsmann ist erst seit fünf Wochen ver - .
heiratet . s

Oehringen , 21 . Okt . (Fahrradmarder .) Ein ge- ^
jährlicher Fahrradmarder wurde in der Person des ^ jäh¬
rigen Schlossers Karl Scheuster von Oehringen festgenom¬
men. Es sind ihm bereits zwölf Fahrraddiebstähle nach-
gewiesen . Vor mehreren Jahren schon hat er mit Diebstahl
von kleinen Ersatzteilen zu Fahrrädern angefangen , ist auch
schon trotz seiner Jugend wiederholt vorbestraft.

Lreglingen OA . Mergentheim , 21 . Okt . (Tot auf¬
gefunden . ) Am Montag früh wurde der Müller Busch
jen . von Münster in der Nähe der Herrgottskirche tot auf-
gefunden. Der Unfall muß am Sonntag nach Eintreten der
Dunkelheit passiert sein . Man fand die Leiche am Straßen - f
rand auf dem Gesicht liegend . !

Großelfingen i . Hohenz . , 21 . Okt. (Pfarrhaus ab¬
gebrannt .) In der drtten Morgenstunde des Diens¬
tags ist in der Scheune des Pfarrhauses , wo Heu und an- j
dere Vorräte eingelagert waren , Feuer ausgebrochen. Das
Feuer griff in ganz kurzer Zeit aufs Pfarrhaus über , der
Pfarrer konnte mit Mühe seine Mutter und die Nichte ret - i
ten . Ein großer Teil des Mobiliars ist verbrannt . Pfarrer >
Haug erleidet wesentlichen Schaden. Als Brandursache wird
Vrandstiftuno vermutet . i

Zrrendorf OA . Tuttlingen , 21 . Okt. ( TödlicherUn - '

fall . ) Kürzlich stürzte die ledige, 58 Jahre alte Elisabeth '

Horne vom Heuboden in die Scheuer hinunter . Die Be-
dauernswrete starb am andern Tag . ,

Bregenz, 21 . Okt . (A b g e st ü r z t. ) In den Vorarl - !
berger Alpen haben sich zwei schwere Unfälle ereignet , die -
leider auch ein Todesopfer forderten . So ist der 21 Jahre ^
alte Karl Joos aus Lausten am Neckar , bei der Firma s
Ebert L Lo. in Feldkirch beschäftigt und dort wohnend, s
beim Abstieg von Ser Zimba etwa 300 Meter tief abgestürzt !
und in schwerverletztem Zustande liegen geblieben. Am ;
gleichen Tage stürzten vom Zwölferkopf der 18jährige Ed. ^
Gürtler aus . Bludenz und Fräulein Nelli Burtscher aus >
Nüziders ab . Fräulein Burtscher war sofort tot, während s
Gürtler mit schweren Verletzungen an den Beinen liegen !
geblieben ist i

Aus Baden
Karlsruhe , 20 . Oktober . (40 000 Personen in Karlsruhe in

öffentlicher Fürsorge.) Die Karlsruher städtische Fürsorge be¬
treut heute nicht weniger als 40 000 Personen . Insgesamt wer¬
den nicht weniger als 13 500 Fürsorgefälle erfaßt . Die Zahl der
Arbeitsuchenden in Karlsruhe beläuft sich auf mehr als 11500.

Meine Nachrichten aus aller WM
Professor Dr . Quidde . der langjährige Vorsitzende der

Deutschen Friedensgesellschaft, ist mit der Mehrheit der
Münchener Ortsgruppe aus der Friedensgejellschaft aus¬
getreten . Vor einigen Jahren schon ist Quidde aus der
Leitung der Friedensgesellschaft ausgeschieden , weil er mit
der maßgebend gewordenen Richtung nicht einverstanden
war . An seine Stelle wurde General von Schönaich berufe«.

111 Zahre alt . Aus London wird gemeldet : In Van-
couver in Kanada feierte der Lederarbeiter „Dad Quick"
seinen 111 . Geburtstag in voller Frische.

Ei » „Lichtstreik " in Andernach. Ein Lichtstreik in Ander¬
nach wird mit allen Mitteln und voller Konsequenz Lurch¬
geführt . Alle Straßen der Stadt liegen im tiefsten Dunkä.
Ebenso verfährt auch die Bürgerschaft, die wieder zur Idylle
der Wachskerze und der Petroleumlampe zurückgekehrt ist.
Man verlangt eine Herabsetzung des Strompreises von 48
auf 35 Pfg . je Kilowattstunde.

Hauptgewinne der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie.
Ein Gewinn von 100 000 NM . auf Nummer 396 259 fiel
in Achteln in der ersten Abteilung nach Bayern , in der
zweiten Abteilung ins Rheinland . Ein Gewinn von 50 OOV
RM . auf Numme

'
r 87108 in der ersten Abteilung in Achtel«

fiel nach Schlesien , in der zweiten Abteilung in Vierteln
nach Bayern.

Ms dem Gerichtssaal
Der Fortgang des Favag-Prozesst.

Frankfurt a. M.. 20 . Okt. Der zweite Verhandlungstag im Fa-
vag -Prozeß begann mit der Vernehmung des Aufsichtsraisvor-
sitzenüen der Favag. Hoff bekundete, bei dem Geschäft mit
der Röchling- Bank sei ihm (Hon ) gesagt worden, daß es sich um
ein außerordentlich schwieriges Geschäft gebandelt bade, und des¬
halb größere Provisionen ausgezahlt werden müßten . Ohne die
Sache genauer zu untersuchen, habe er auch seine Zustimmung
hierzu gegeben. Er sei auch der Ansicht gewesen, daß den Vor¬
standsmitgliedern mr derartig außergewöhnlich günstige Ge-
schäfte eine besondere Vergütung gewährt werden konnte. Ei
hätte nicht im entferntesten daran gedacht, daß die Vergütung
von 400 000 Mark für den Aktienverkauf an die Röchling-Bani

- nur iür Dumcke und Becker bestimmt gewesen sei . Hoff bekundei
: weiter , man habe ihm, als er Len Aufsichtsratsvorsitz übernom¬

men hatte, von verschiedenen Seiten gesagt, daß er als Auf.
i sichtsratsvorsitzender einer solchen Gesellschaft nicht kleinlich sei»

dürfe und daß man auch großzügig handeln könne. Auf die Frag«
. nach der Revisionstätigkeit in Bezug auf die Finanzgeschäfte gat
; Hoff zur Antwort: Ich habe gedacht , sie hätten sich glatt abge-
- wickelt . Von den Zeugen wurde ferner Aufklärung darüber ver-
i langt, wie er Auisichtsratsvorsitzender geworden sei . Hoff er-
- klärte dazu, daß er zunächst stellvertretender Vorsitzender gewesen
s sei . Nach dem Tode des VorsitzendenRother sei ein Brief Rotbers
i an Dumcke zum Vorschein gekommen , in dem anscheinend de«
^ Wunsch ausgesprochen worden sei. daß ein Vertreter der Deut¬

schen Bank Len Vorsitz bekäme . Dumcke sei dafür gewesen, daß
; der betreffende Vertreter den Aufsichlsratsvorsitz bekommen
'

sollte , aber alle übrigen Herren haben sich dagegen erklärt . Spe-
l ziell für ihn (Hoff) habe sich niemand eingesetzt , er sei schließlich

eben einfach gewählt worden . , .)
s Die Vernehmung der Aerzte
i: Lübeck, 20. Okt. Im Laufe der weiteren Verhandlung kommt
s die Reibe an den letzten der vier Angeklagten , Professor Klotz,

den früheren Lener des Lübecker Kinderhosvitals . in dessen In¬
stitut die ersten Erkrankungsfälle festgestellt wurden . Professoi
Klotz batte auf besonderen Wunsch von Dr. Altstädt ein Gutach¬
ten zur Frage der Einführung ausgearbeitet, in dem er das
Calmette -Präparat unter allen Umständen kür unschädlich hält.
Aus diesem Grunde ist er auch in der entscheidenden Sitzung des

, Gesundheitsamtes am 18 . November 1929 für das Verfahre»
i eingerreten . Professor Klotz beruft sich ebenso wie Deycke und

Altstädt auf die zahlreich geglückten Versuche mit dem Lalmette-
Verfahren im In - und Ausland. Die Vernehmung der drei
hauvtangeklagten Aerzte und verantwortlichen Vorsteher der
Lübecksckien Krankeninstitute hat bereits eines klivv und klar er¬
geben : Sie waren übereinstimmend von der völligen Unschädlich
keil des Lalmette-Prävarates überzeugt und sind infolgedessen
geschlossen für die Einführung eingetreten . Man muß ihnen da¬
her den guten Glauben auch unter Zugrundelegung ibrer wissen¬
schaftlichen Vorkenntnisse und ihres Wissens über die Literatur
unbedingt zusvrechen . Nach der Vernehmung von Professor Klotz
erscheint die große Reihe von Namen der unglücklichen Kinder,
die als erste Opfer der Lalmette- Fütterung unter qualvollen
Krankheiten , die den ganzen Körper verheerten , gestorben sind.
Die Ereignisse vollzogen sich so daß mehrere praktische Aerzte.
die zuerst mit den erkrankten Säuglingen zu tun batten, diese
ins Hospital einlieferten, wobei sie die verschiedensten Diagno¬
sen abgaben . Auch Professor Klotz mußte hierbei zugeben, daß er
bei den ersten Kindern nichts habe feststellen können, was auf Tu¬
berkulose schließen ließ. Auch aus der Sektion der Leiche des
schnell verstorbenen Kindes Leuda , bei der Tuberkulose einwand¬
frei festgestellt wurde konnten keine Rückschlüsse auf die Lal¬
mette -Fütterung gezogen werden, da dieses Kind aus tuberkulö¬
sem Milieu stammie . Dem Lübecker Arzt Dr. Bruhn blieb es
Vorbehalten , bei dem Kinde Reimers zuerst darauf binzuweisen.
daß vielleicht doch eine Verbindung zwischen der Krankheit und
der Calmette-Fütterung besteben könne . Doch war Professor Klotz
seiner Sache so sicher , daß er einen derartigen Zusammenhang
nicht für möglich hielt . Im Laute der Verhandlung fragte der
Vorsitzende Professor Klotz was es mit der Feindschaft zwischen
ihm und Professor Drucke aut sich habe. Professor Klotz erklärte
eine solche Behauptung iür unrichtig . Im Verlauf der weiteren
Vernehmung erwähnte Dr. Klotz noch, daß in einer Sitzung des
Gesundheitsamtes , in der man über die Einführung des Cal-
metteverfabrens gesprochen habe zunächst nur der Vorschlag ge¬
macht worden sei. Kinder aus tuberkulösem Milieu zu mttern.
Ihm sei keine amtliche Mitteilung davon gemacht worden , daß
« a« alle Säuglinge füttern wollt«.
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Handel und Verkehr
Zahlungseinstellung der Bayerischen Bramtengenossenschafts-

bani . Die Bayerische Beaintengenosseilschailsbunk eEmbH .. Niün-
chen . hat ihre Zahlungen eingestellt . Die Bank wird das gericht¬
liche Vergleichsverfahren beantragen . Der Status , der von einem
Treuhänder geprüft werden soll ist nach Erklärung der Bank bei
einer einigermaßen angemessenen Verwertung der Grundstücke
als aktiv anzusehen Der Grund für die Illiquidität des Insti¬
tuts liege , wie gesagt wird . Sarin , dag seit den Bankfeiertagen
im Juli d. I . keinerlei Einlagen , aber sehr erhebliche Abhebun¬
gen erfolgt sind, die sich noch steigerten , als wiederholte Kürzun¬
gen und die Halbierung der Auszahlung der Beamtengehälter
einrraten.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 21. Okt . Weizen märk 212 bis

215 Fulterrveizen 198—200 . Sommerweizen 215—218 . Roggen
märk 185—187. Braugerste 163—173 . Futter - und Jndustriegerste
154—162 Safer märk . 139—148. Weizenmehl 27 .25—32 .25. Rog¬
genmehl 26 .25 — 28 .75 . Weizenkleie 9 .90 — 10 .10 . Roggenkleie 9 . 10
bis 9.30. Viktoriaerbsen 20—27 . Allgemeine Tendenz : fester.

Märkte
Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 21 . Ott . Mol-

kereibutier 100—106. Verlauf : freundlicher . Qualitätszuschlag
nach Statistik der Vorwoche 9,2 Pfennig : Weichkäse 20 Prozent
Fettgehalt (grüne Ware ) 24—26, Verlaus : normal : Allgäuer
Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt : 1 . Sorte 95—102 . 2 . Sorte
85—90. 3 . Sorte 70— 74 . Verlauf : ruhig . Die Preise sind Erzeu¬
gerverkaufspreise ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für
ein Pfund.

Wein
Württ . Herbstnachrichten . In Untertürkheim sind bis jetzt

Käufe zu 60 bis 63 RM pro Hektoliter getätigt worden . Der
Weingärtner - Verein hat beschlossen, einen Rahmenpreis von 60
bis 65 RM . sestzusetzen. — In Obertürkheim wurden einige
Käufe zu 180 RM pro Eimer abgeschlossen — In Uhlbach
erlöste man 170 RM . — In Bietigheim ist der 1931er zu einem
Preis von 150 RM . rasch verkauft worden . — In Lausfen ist
die Lese beendet : Käufe zu 120 bis 150 RM . — Kleingartach:
Lese beendet . Käufe zu 110—130 RM . — In Weiler a . Z . wur¬
den verschiedene Käufe ju 105— 120 RM . abgeschloffen , in Erlen-
bach zu 130— 150. in Walheim zu 120—130, in Jlsfeld zu 120
bis 125 . in Brackenheim zu 140 148. in Pfaffenhofen zu 105
bis 110. in Dürrenzimmern OA Brackenheim zu 150 RM . —
In Baihingen a . E . beträgt der Durchschnittspreis pro Eimer
150 RM . — In Horrheim wurden Käufe zu 150 RM . abgeschlos-

- fen , in Riet OA . Vaihingen zu 130 RM . — Im Oberamt Mer-
i gentheim bleibt die Menge erheblich hinter dem Vorjahr zurück.

In Elpersheim wurde etliches verkauft zu 100 RM . , in Lauden-
° bach zu 35—40 RM . pro Hektoliter , in Vorbachzimmern zu

90—100 RM . pro Eimer . — In Heilbronn ist die Lese in vollem
: Gange . Spätlese kommt in der guten Qualität deutlich zum
i Ausdruck . Die Nachfrage nach neuem Wein ist lebhaft . Es wur¬

den einige feste Verkäufe in Schwarzriesling und Weißwein ab-
i geschlossen innerhalb des mit dem Wirteverband vereinbarten
s Preisrahmens.

Walheim . Die Weinlese ist beendet . Käufe zu 130 bis 140
Mark . Vieles verstellt . Noch gute Vorräte vorhanden.

: Eemmrigheim a . N . Lese beendet . Schon viel verkauft zu 135
bis 145 Mark pro Eimer . Noch schöne Reste feil.

Jngelfingen . Die Weingärtnergesellschaft hält auch Heuer wie-
s der an der bewährten Spätlese fest und hat die allgemeine Lese

auf 23 . bis 26. Oktober anberaumr . Die Qualität dürfte dem vor-
i jährigen „Jngelfinger Gold " gleichkommen . Die Menge des
' Weihgewächses ist aber geringer und wird auf 1500 Hektoliter
r geschätzt. Die Weinversteigerung findet am Dienstag . 27 . Okto-' ber . statt.

i Spiel Md Srmn

Am Sonntag interessante Boxkämpfe in Nagold
Die beiden führenden Boxsportvereine des Reichsverbandes

für Amateurboxen in Württemberg , Sportvereinigung Prag
. und Polizeisportvereinigung Stuttgart , veranstalten wie bereits
! angekündigt am Sonntag , 25 . Oktober , nachmittags 4 .15 Uhr,
! im Saalbau zum „Löwen " in Nagold erstklassige Boxkämpfe,
t Neun Paare werden durch die Seile klettern und die Aufstel-
! lungen beweisen , daß man für den hiesigen Bezirk etwas ganz
: Besonderes bietet . Außer verschiedenen Gaumeister , württem-'

belgische und südwestdeutsche Meister , wird der bestbekannte
i deutsche Meister Bernlöhr -Polizei , welcher die Nationalfarben
l bereits mehrmals im Ausland bestens vertrat , gegen den württ.
i Meister Kaiser -Prag antreten . Dingler -Ebhausen wird gegen
! den Polizisten Klumpp keinen leichten Stand haben , hoffen wir,
! daß er seine Feuertaufe besteht . Die Paarungen sind folgende:
l Förster , Gaumeister , Prag — Häußler I , Polizei
! Gebhardt , Prag — Häußler II , Polizei
j Schmidt , württ . Meister , Prag — Harsch , Polizei
! Rothenberger , 2 . württ . Meister , Prag — Storr , Polizei
l Würthele , Prag — Hesselschwerdt , Polizei
i Peschge , Prag — Endreß , Polizei , südwestdeutscher Meister' Hettenbach , Prag , Gaumeister — Herrmann , Polizei

l
>
7
1

Dingler , Ebhausen — Klumpp , Polizei
Kaiser , Prag , württ . Mstr . — Vernlöhr , Polizei , deutscher Mstr

Die Beisetzung Edisons
? Westoranje , 21 . Oktober . Edison ist heute auf dem
! Friedhof in Rosedale beigesetzt worden . An den Veerdi-
j gungsfeierlichkeiten hat die Gattin des Präsidenten Hoover
l teilgenommen.

Die Forderungen Chinas zur Beseitigung der Streitig-
keiten in der Mandschurei

Genf , 21 . Oktober . Der Vertreter Chinas im Völker-
, bund , Sze , hat heute abend Briand folgende vier Forde-
, rungen überreicht : 1 . Sofortige Räumung der besetzten

Gebiete durch Japan , 2 . Einsetzung einer neutralen Peo-
bachterkommijsion , 3 . Angemessene Entschädigung , 4 . Vil-

, düng einer Ständigen Schlichtungs - und Schiedskommis-
; sion für alle künftigen Streitigkeiten in der Mandschurei,
i Mit diesen Forderungen wird sich morgen das Komitee' der Großmächte beschäftigen.

Ein Italiener in Frankreich als Spion verhaftet
s Paris , 21 . Oktober . Die französische Polizei hat gestern
! in Lyon einen Italiener namens Baptiste Toselli verhaf-
^ tet , der sich während der französischen Manöver in der Üm-
i gegend aufgehalten und sich für militärische Dinge interej-
- siert haben soll . Nach den vorliegenden Meldungen soll
! Toselli zugegeben haben , von dem Nachrichtendienst einer
s fremden Macht beauftragt worden zu sein . Auch sollen ber
: ihm Dokumente mit Anmerkungen gefunden worden sein.

Gestorben
Ebershardt: Gottlob Weit . Sohn des Ehr . Weil.

16 Jahre alt.

Mutmaßlichees Wetter für Freitag
f Der Einfluß der nördlichen Depression auf die Wetlerl ^ e
' läßt bereits nach . Das Barometer ist wieder >m SreHee
s begriffen . Für Freitag ist nur zeitweilig bedecktes, vor-
^ wiegend trockenes Wetter zu erwarten.
' Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

Altensteig -Stadt

Wegen Reinigung der Quellstube ist die

Wasserleitung
am Samstag , den 24 . ds . Mts . von nachmittags l — 3 Uhr

gesperrt.
Bürgermeisteramt:

Pfizenmaier.
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Oberlengenhardt — Hornberg.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer
am Samstag , den 24 . Oktober 1931

im Gasthaus zum „Adler " in Oberlengenhardt
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.
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Landwirt , Sohn des
P Michael Oelschläger

Landwirt
in Oberlengenhardt

Tochter des
P Johannes BUrkle

Landwirt
in Hornberg

Kirchgang um ^/ ° l Uhr in Schömberg.

imvnessenwn liin
kWovirliepruem

finden die einschlägige Literatur wie

Rentabilität und Wirtschaftlichkeit
der gesamten Edelpelztierzucht
von Freiherr Ompteda

Die Edelpelztierzucht
von Professor Dr . Demoll

Die Silberfuchszucht
von Professor Dr . Demoll

in der

u » . Mv ^ epsetisn » ULIMSNMIINS

iMerisreig

Geräumige

Drei-Ziluum -Wohnnng
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle des Blattes.

viwur
una vevntt
Ein praktisches Heilkräuter-

büchlein
von Pfarrer 2 oh . Künzle

Preis l .—

ist wieder eingetroffen.
Ferner empfehlen wir

miaei'siiss
zu Chrut und Uchrut

Preis l . — .
W . Mkersche BuMEun g

Frische Kieler SV
Bücklinge Pfd.

Neue Bismarck - « ^
Heringe Ltr .-DoseOel ^-?

Gelbe Bananenttx-
Pfund nur42 «1^

Süße Trauben ys
Pfd.

Fünfbronu

Todes-Aozeige.

Tiefbetrübt machen wir Verwandten und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber Vater , Großvater und Schwiegervater

Karl Friedrich Herm
nach kurzer Krankheit im Alter von 8l V, Pah¬
ren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebene » .
Beerdigung findet am Freitag , den 23 . Okt . 1931,
nachmittags 1 Uhr statt.

Altensteig

n « m»
frisch eingetroffen:

vnnai ' veilen
« >s:

Filet , Seelachs 1 Pfd . 50^
Filet , Rotbarsch 1 „ 65
Kieler Bücklinge 1 » 35 L
bet

kül. MM l!.
Spielberg

Ein Quantum prima

Wwlkl
verkauft

Friedrich Loos.

Ksigsi-
mick

ISNlMSIloN
empfiehlt ckie

W . lliokor'svlio öuokksmüuag
Altonstoig.

Vrleidogsn , Mitteilungen , Vrissomscliläge , f' oLtliLkten
iür Handschrift und JchrsidmaLchine. ^ eLflklurigen in sffsa
üröksn . lose und in Blocks rum Durchscfnsidsn. ^kOLpelcke,
^ rsiLliLlsn unc> l^alaloge . üsscliäitälisrtsil , Karteien
/^ silklsoi -mulare . Omttlmgen . Mensel elc . , sowie samt-
licke DkticltLaclisn iör Veliörclen , Vereins o . Familien

liefert rasch , billig und geschmackvoll die

m « iiei ' 'svkv »ucmii'uciivi'ej
anvnsiois

Kohlsnschsulsl Stsklwsct,. rcii «s,i
Isc1rlart .I-iolrgr !tt,5LiisufsI - o6sr Üöttsliorm

0 .25 I Kv ^ IsnIcsstsn »Lkvorr lscicisrt , mit
I gsmustsrtsm V« clcs >» tür Woknrlmmsr . .

i .» s

LtokIblsLk , polivrtor
i-ivlrgrlit mit vsrnicksltvm ösrckisg . . .

0 . 50 v« rm « L8ingtsr Orltt,
mit gsmurtsrtom vsclcsl , für Woknrimmsr

2 .95

mit King , e» . -4/em lang 0 .25 Xohlsnlrsstsn
- Inc, - 0,n » m » nl , io , v/oknrlmms , . . . .

Z .S5

mit King , « . L0 « n lang 0 . 25 0 :>_ 1 .̂ " ^ _ lackis -t, mVorilcsn- 1rsgsr vsncisir . n-vüg. i . . 0 . 95

_ Ssnclslrsn , lalr-
vriksnrsngs o-j«, bl»nlr . . . 0 .25 ^ 1— rctivvsrr laclclsr », mit

Solctrsnci , 4Z em lang
0 . S0

3»0 Inrsratvnisrm gvrctiMsk
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